
In deinem Namen

Schandmaul

Im Schutz der Einsamkeit verborgen,
Thront der Orden.
Die Feste seiner Heiligkeit,
die Pforten zur Glückseligkeit.

Hinter dicken Klostermauern,
Manche Raubtieraugen lauern,
Auf den Wink des Bösen,
Derer, die am Boden kauern.

Hier ein Zucken, dort ein Blick,
Wer hier verweilt, kann nicht zurück,
Wähnt Belzebub in seinem Herzen,
Auszutreiben nur mit Schmerzen.

Hilf, oh hilf in dieser Stund,
Mit Peitschenhieben mach gesund,
Was öd geworden, faul und leer,

Und schwer, so schwer...

In Nomine! In deinem Namen,
Glüht mein Herz, tobt der Schmerz!
In Nomine! In deinem Namen,
Glüht mein Herz, tobt der Schmerz!
In Nomine! In deinem Namen,
Hör mich an, brech den Bann!

Worte, Zauberformeln gleich,
Umfassen, fesseln bald den Geist
All derer, die zu schwach,
Die taumeln unter ihrer Last.

Schick ein Zeichen, schick das Licht,

Geweihter Rauch umhüllt uns dicht,
Geweihtes Wasser auf der Haut,
Damit das Eis der Seele taut.

In Nomine! In deinem Namen,
Glüht mein Herz, tobt der Schmerz!
In Nomine! In deinem Namen,
Hör mich an, brech den Bann!

Sieben Tage, sieben Nächte tobt der Kampf,
Götterdämmerung im Geiste führt ihn sanft.
Wird das Schreckensbild verblassen,
Oder er sein Leben lassen?

In Nomine! In deinem Namen,
Glüht mein Herz, tobt der Schmerz!
In Nomine! In deinem Namen,
Glüht mein Herz, tobt der Schmerz!
In Nomine! In deinem Namen,
Hör mich an, brech den Bann!

In Nomine!
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